
VOrWOrt

Wenn ın Aiesen en Ae Flüchtlingsdramen uUuNSsScCIET Welt Ae Schlagzelen hbestim-
INCI, wIrd el auch 1mM mMer deutlicher, Aass Ae ursprünglichen robleme, dIie
OQıe Menschen ZUT Flucht drängen, 11UTr ın deren Herkunftsländern gelöst werden
können. Im November hat Ae OK-Internetseit rden.de Ae el dreler Ordens-
gemeinschaften vorgestellt, Ae ın A1esem Iınne „Wurzelarbeit“ ın den Krisengeble-
ten der Frde elsten. Ordensleute, dIie 1 üdsudan, ın Syrien und ın Afghanıstan
al SINd, berichten dort über ihre Präsenz ın Adilesen ändern Mıssionarmnnen und
Mıss1]ionare AUS Deutschland, Ae dIie dort Oft schwierigen Situabhonen bewälugen
aben, kommen SEIT vIelen Jahren 1m Zuge ihres Heimaturlaubs e1ner tucljen-
woche 11. Ihe DOK ädt Qazu ın Kooperation m1t dem Steyler MI1ISS1IONSWwIS-
senschaftlichen NSTUTU e1N. Erstmals hberichtet OQıe Ordenskorrespondenz ausführlich
über Aiese Stuclenwoche und dokumenTert eıträge der Referenten der Tagung
Zum ema „Mi1ss1ıon ın en Kontmnmente  0. SINg ( einen Rundumblick auf schr
unterschiedliche Herausforderungen und Fragestellungen ın Lateinamerlika, ina,
Alrıka und Deutschlan:
1nNes wichtigen Teilaspekts der el der Mıssionarmnnen und Mıss1ionare hat sich
ın Aesem Jahr Ae „Ordenstagun 1SS107  0. der Konferenz mMISSIONIErTreNder en
(KMO) angenOoMMEN: nter dem „Und el OQıe anken, Ae dort Sinda“ (LK
10,9) SINg ( ın 7Zusammenarbeıt m1t dem Missionsärztlichen nsutut, ürzburg,
lobale Gesundheitsiragen und dQas Engagement der en ın Aesem Bereich DIe
Ordenskorrespondenz dokumenHert eıtraäge auch Qieser JTagung SOWIE OQıe dort

September verabschledete „Nürnberger rklärun für &e1iNe esunde /7ukunft der
Menschheit“
Einleitend beschäftı sich dQas vorliegende Heft AUS kırchenrechtlicher Perspektive
mi1t Möglichkeiten und (irenzen der Verbindung der Lebensmodelle VO  — gemeln-
schaftlichem und eremnUschem en E1ın Bericht über en sozlologisches Semınar
m1t dem 1Te „Klosterforschung”, Qas 1 vergangenen OMMeEersemester der
Unıversıität (nHNebßen stattfand, macht eulıc ın welcher e1ISE sich Junge Stuclhe-
rende dem ema „Kloster“ nähern können), für OQıe Ordenslieben &e1INe un be-
kannte Welt geEWESCNH 1sSt.
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Vorwort

Wenn in diesen Tagen die Flüchtlingsdramen unserer Welt die Schlagzeilen bestim-

men, so wird dabei auch immer deutlicher, dass die ursprünglichen Probleme, die 

die Menschen zur Flucht drängen, nur in deren Herkunftsländern gelöst werden 

können. Im November hat die DOK-Internetseite orden.de die Arbeit dreier Ordens-

gemeinschaften vorgestellt, die in diesem Sinne „Wurzelarbeit“ in den Krisengebie-

ten der Erde leisten. Ordensleute, die im Südsudan, in Syrien und in Afghanistan 

tätig sind, berichten dort über ihre Präsenz in diesen Ländern. Missionarinnen und 

Missionare aus Deutschland, die die dort oft schwierigen Situationen zu bewältigen 

haben, kommen seit vielen Jahren im Zuge ihres Heimaturlaubs zu einer Studien-

woche zusammen. Die DOK lädt dazu in Kooperation mit dem Steyler Missionswis-

senschaftlichen Institut ein. Erstmals berichtet die Ordenskorrespondenz ausführlich 

über diese Studienwoche und dokumentiert Beiträge der Referenten der Tagung. 

Zum Thema „Mission in allen Kontinenten“ ging es um einen Rundumblick auf sehr 

unterschiedliche Herausforderungen und Fragestellungen in Lateinamerika, China, 

Afrika und Deutschland.

Eines wichtigen Teilaspekts der Arbeit der Missionarinnen und Missionare hat sich 

in diesem Jahr die „Ordenstagung Mission“ der Konferenz missionierender Orden 

(KMO) angenommen: Unter dem Motto „Und heilt die Kranken, die dort sind“ (LK 

10,9) ging es in Zusammenarbeit mit dem Missionsärztlichen Institut, Würzburg, um 

globale Gesundheitsfragen und das Engagement der Orden in diesem Bereich. Die 

Ordenskorrespondenz dokumentiert Beiträge auch dieser Tagung sowie die dort am 

13. September verabschiedete „Nürnberger Erklärung für eine gesunde Zukunft der 

Menschheit“. 

Einleitend beschäftigt sich das vorliegende Heft aus kirchenrechtlicher Perspektive 

mit Möglichkeiten und Grenzen der Verbindung der Lebensmodelle von gemein-

schaftlichem und eremitischem Leben. Ein Bericht über ein soziologisches Seminar 

mit dem Titel „Klosterforschung“, das im vergangenen Sommersemester an der 

Universität Gießen stattfand, macht deutlich, in welcher Weise sich junge Studie-

rende dem Thema „Kloster“ nähern (können), für die Ordensleben zuvor eine unbe-

kannte Welt gewesen ist. 

          Arnulf Salmen


